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Willkommen daheim.

Freitag, 13. bis Sonntag, 15. Mai

im Feststadl am Sportplatz
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Heute in Ihrer Zeitung:

Sonderbeilagen im
Isar-Loisachbote/Geretsrieder Merkur –
wertvolle Informationen
für unsere Leser!

Willkommen daheim.
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Wir danken
unseren Lesern für

IRSCHENHAUSEN
Kein Unfallopfer
in Lebensgefahr
Den fünf Insassen des
Elektro-Sportfahrzeugs
Tesla, der sich vor einigen
Tagen in Icking überschla-
gen hat, geht es offenbar
den Umständen entspre-
chend gut. „In Lebensge-
fahr schwebt wohl keiner
der Mitfahrer“, berichtete
der Chef der Wolfratshau-
ser Polizei, Werner Resen-
berger, gestern auf Nach-
frage unserer Zeitung. Ge-
nauere Infos zumGesund-
heitszustand hat er nicht
und wertet dies als gutes
Zeichen. „Wir erfahren
meist nur dann etwas da-
von, wenn es schlecht aus-
geht.“ Über den Zustand
der Karosserie staunte Re-
senberger. „Die Fahrgast-
kabine ist gänzlich unbe-
schadet“, sagt er. Dass da-
für allerdings die besonde-
re Stabiliät des Wagens
verantwortlich ist, mochte
er nicht bestätigen. „Wie
viel Glück im Unglück da
im Spiel war, kann ich
nicht einschätzen.“ Klar
scheine nur, dass die Si-
cherheitsvorkehrungen
am Tesla in jedem Falle
bemerkenswert seien. Im
Landkreis sind noch nicht
allzu vieleWagen derMar-
ke unterwegs. Wie Land-
ratsamtsmitarbeiter René
Steinl auf Nachfrage unse-
rer Zeitung berichtet, sind
nur 15 Tesla-Fahrzeuge in
Bad Tölz-Wolfratshausen
zugelassen – einer davon
in Wolfratshausen. Die
amerikanische Marke Tes-
la steht für exklusive Elek-
troautos, seien es Sport-
wagen oder Limousinen.
Das erschwinglichste Au-
to der Firma, das Modell S
70 D, kostet neu bereits
über 88 000 Euro. dst

GERETSRIED
15 Liter Benzin
ausgelaufen
15 Liter Benzin sind in der
Nacht auf Donnerstag aus
einem am Buchenweg ge-
parkten Skoda ausgetre-
ten. Gegen 9 Uhr infor-
mierte ein Anwohner die
Polizei, dass Benzin aus
dem Auto in den Oberflä-
chenentwässserungskanal
sickert. Der Feuerwehr ge-
lang es, das Benzin in ei-
nem Sickerschacht aufzu-
fangen. Ein Eindringen
des Benzins in den Boden
konnte verhindert wer-
den. Wie es zu dem Leck
im Skoda kam, ist unklar.
Er war neuwertig. vu

manchmal staunt man,
was aus den Leuten wird.
Gestern etwa meldete sich
unsere alten Mitarbeiterin
(bd), die einst für uns un-
ter anderem schöne Kon-
zertkritiken geschrieben
hat. Jetzt meldete sie sich
aber nicht als freie Mitar-
beiterin für unsere Zei-
tung, sondern als Mitar-
beiterin des Landesamts
für Digitalisierung, Breit-
band und Vermessung. Da
schau her!

Korbinian

Grüß Gott,
liebe Leser, ................

VON MICHAEL GODER

Bad Tölz-Wolfratshausen –
Pfingsten steht vor der Tür,
und damit eine der beliebtes-
ten Reisezeiten der Deut-
schen. Doch wohin soll es ge-
hen? Terror und Flucht be-
stimmen die Tagesordnung in
vielen klassischen Urlaubs-
ländern. Vor Reisen nach Ita-
lien hat das Auswärtige Amt
vor einiger Zeit sogar aus-
drücklich gewarnt. Der
Grund: mögliche Anschläge.

Reisen in Zeiten des Terrors
Manche Urlauber meiden in den Pfingstferien Griechenland und die Türkei – Kuba steht hoch im Kurs

Das hat sich zwar wieder ge-
legt, doch es zeigt: Es gibt gu-
ten Grund, sich über seine
Reiseziele zu informieren.
Nach den Beobachtungen

von Sandra Baumgartl von
Sittenauer Busreisen aus
Dietramszell haben die Kun-
den ihre Reiselust keineswegs
verloren: „Wir haben in letz-
ter Zeit nicht weniger Bu-
chungen reinbekommen“,
sagt sie. Nur eine Ausnahme
gebe es: „Einzig unsere Reise
nach Paris haben wir abge-

sagt.“ Dort waren im Novem-
ber vergangenen Jahres meh-
rere Bomben explodiert, das
hat ganz Europa einen
Schock und große Anteilnah-
me ausgelöst.
Klaus Stößel vom Atlantik-

Luft Reisebüro in Geretsried
unterscheidet zwischen er-
fahrenen und weniger erfah-
renen Globetrottern. „Wer in
der Vergangenheit viel gereist
ist, hat mehr Ruhe und
scheint entspannter. Gerade
diese Leute machen keine

Abstriche“, sagt der Experte.
„Unerfahrene Urlauber han-
deln zur Zeit eher nach dem
Motto: Ich lass’ mir mal Zeit.“
Auch Michaela Gampenrie-
der von Wolf Travel in Wolf-
ratshausen glaubt, dass es
zwei verschiedene Gruppen
gibt. Sie sagt: „Gerade Famili-
en sind aktuell zurückhalten-
der mit dem Buchen. Singles
und Paare sind weiterhin sehr
reisefreudig.“
Was die Reiseziele angeht,

sieht Klaus Stößel Griechen-

land immer noch an der Spit-
ze. „Nicht umsonst hat ein
bayerischer König auf dem
Thron gesessen“, sagt er mit
einem Schmunzeln. Die Tür-
kei hingegen büße aber genau
so wie Ägypten und Tunesien
an Buchungen ein. „Dennoch
ist an diesen Orten ein un-
schlagbares Preisleistungsver-
hältnis geboten.“
Michaela Gampenrieder

hat andere Erfahrungen ge-
macht. „Griechenland hat an
Beliebtheit eingebüßt“, sagt

sie. „Das Wohlfühl- und Si-
cherheitsbedürfnis sind zwei
sehr entscheidende Faktoren
bei der Auswahl des Reise-
ziels. Und offensichtlich ist
das nicht mehr so gegeben.“
Statt dessen lockt neuer-

dings Kuba. Die lange Zeit
vom Kommunismus geprägte
und von der westlichen Welt
abgewandte Insel hatte erst
im März dieses Jahres histori-
sche Annäherungsversuche
mit den USA gemacht. Jetzt
steht sie Touristen offen.

2722 Euro
für das Badehaus
Das Isar-Kaufhaus feiert Ge-
burtstag und macht selbst
Geschenke. Bei der Jubilä-
umsveranstaltung zeigten
Geschäftsführer Frederik
Holthaus und sein Vater Ot-
to-Ernst Holthaus, erstmalig
den Film „Handel und Wan-
del im Isartal – 50 Jahre Isar-
Kaufhaus“. Diese DVD konn-
ten im Anschluss Gäste und
Kunden erwerben. Zusam-
men kamen 1161 Euro, die
von den Mitarbeitern um 200
Euro aufgestockt wurden.
„Diese Summe haben wir
dann verdoppelt“, so Otto-
Ernst Holthaus. Das Geld soll
nun dem Verein „Bürger fürs
Badehaus Waldram-Föhren-
wald “ für ihr Projekt zu Gute
kommen. „Eine Säule meines
Lebens ist die Arbeit gegen
das Vergessen“ begründete
der Senior diese Entschei-
dung. Unser Foto zeigt Fre-
derik Holthaus, Dr. Sybille
Krafft (Vereinsvorsitzende),
Otto-Ernst Holthaus, Wolf-
gang Saal (Stellvertreter),
Carla von Meding (Leiterin
Geschäftsstelle) und Paul
Brauner (Beirat). SH/FOTO: SH

VON VERONIKA AHN-TAUCHNITZ

Bad Tölz-Wolfratshausen –
„Aufs Schärfste protestieren“
will Kreisrätin Barbara
Schwendner (Grüne) gegen
die Pläne der Regierung von
Oberbayern, Asylbewerber
nur noch in zentralen Ge-
meinschaftsunterkünften un-
terzubringen. „Das ist ein hu-
manitärer Rückschritt. Ich
bin entsetzt“, sagte sie in der
jüngsten Kreistagssitzung.
Prof. Matthias Richter-Turtur
(FUW) gab ihr Recht: „Durch
die dezentrale Unterbringung
hat gute Integration stattge-
funden.“ Das werde nun zu-
nichte gemacht.
Wie berichtet, hat die Re-

gierung von Oberbayern mit
Blick auf die zurückgegange-
nen Flüchtlingszahlen die
Anmietung von weiteren Ob-
jekten gestoppt. Baupläne lie-
gen auf Eis. Künftig soll die
Unterbringung in zentralen
Gemeinschaftsunterkünften
(GU) erfolgen, die die Regie-
rung betreibt. Das Problem:
Im Landkreis gibt es bislang
ausschließlich dezentrale
Wohnungen und kleinere
Einheiten.
„Objekte, die geeignet sind,

übernimmt die Regierung als
GU. Andere werden geprüft,
ob dort anerkannte Flüchtlin-
ge unterkommen können“,
sagte Landrat Josef Nieder-
maier. Provisorien wie Turn-
hallen werden geleert. „Wir
kündigen aber keine ange-
mietete Wohnung und pfer-
chen die Leute irgendwo zu-
sammen“, beruhigte Abtei-
lungsleiterin Helga Happ.

Fertig gebaut werden die
Container am Schulzentrum
inGeretsried und an der Real-
schule in Bad Tölz. Die Stadt
Bad Tölz baut ihr Projekt auf
der Flinthöhe zu Ende, da es
hier Verträge gibt. Die hat die
Stadt Wolfratshausen nicht –
und bangt daher um Pla-
nungskosten in sechsstelliger
Höhe für fünf Unterkünfte.

Ob man hier schon ein Sig-
nal von der Regierung be-
kommen habe, ob und wie es
weitergehe, wollte Bürger-
meister Klaus Heilinglechner
(FW) wissen. „Die befindet
sich mitten in der Prüfung“,
antwortete Happ. Und das
könne dauern, schließlich lie-
gen allein aus Oberbayern
200 offene Fälle vor. va

Asylbewerber und Flüchtlinge:
Die Lage im Mai 2016
Ergebnisse nach Gemeinden im Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen
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* = gemeinsame Unterkunft am Kranzer mit den Gemeinden Sachsenkam und Greiling;
alle Angaben beziehen sich auf die drei Gemeinden. 
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„Ein humanitärer Rückschritt“
ENDE DER DEZENTRALEN UNTERBRINGUNG ...........................................................................


